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Kurt Hutterli 

Das 

Museumsgespenst 
Geistergeschichte mit einem Schuss Liebe 

 

 

Besetzung variabel; 4-8D/4-8H; falls das Stück von einer 

Schulklasse gespielt wird, können gemeinsam 

zusätzliche kurze Rollen (Museums-

besucher/innen, Elektriker/in, Putzteam usw.) 

erarbeitet werden. 

Bild Empfangsraum und Shop des Heimatmuseums 

von Aurora, Kanada. Auf den Gestellen 

Karten, Broschüren, Bücher, Souvenirs. 

Linkerhand der Eingang, hinten der Zugang zu 

den Sammlungen, rechts, hinter dem 

Empfangstisch, eine Tür mit der Aufschrift 

„Zutritt nur für Befugte“. 

 

«Also zwei Eintritte. Falls Sie das Gespenst sehen wollen, 

empfehle ich Ihnen allerdings den Beitritt zum 

Museumsverein.» 

Zwei Schülerinnen der elften Klasse erleben als Aushilfen im 

Museum von Aurora, Kanada, eine turbulente Zeit. Mit einem 

Gespenst lässt sich ja leben. Bedenklich wird es, wenn 

Kostbarkeiten verschwinden... 

«Als ich gestern allein im Depot arbeitete, stellte ich fest – 

ich glaube, auf dem zweithintersten Gestell fehlt eine 

Schachtel!» 
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Personen 

Brian Greenwood, Museumsdirektor 

Miranda Holmes, Sommeraushilfe, Schülerin 

elfte Klasse 

Terry Morrison, Sommeraushilfe, Schülerin 

elfte Klasse 

Allan Bloom, Freund von Miranda, Student 

Valerie/James Hill, Präsidentin/Präsident des 

Museumsvereins 

Christina/Chris Fields, Lehrerin/Lehrer 

Pamela Godwin, Journalistin 

Ben Stenson, Fotograf 

Jack/Florence Miller, Polizist/Polizistin (kann zusätzlich 

noch einen Museumsbesucher/ 

eine Museumsbesucherin spielen) 

Evelyn Taylor, Museumsbesucherin 

Donald Taylor, ihr Mann 

Barry/Lynn Armstrong, Museumsbesucher 

 

Eventuell zusätzliche Museumsbesucherinnen und –besucher, 

Putzteam, Elektriker/in. 

 

Ort 

Heimatmuseum des imaginären Städtchens Aurora, British 

Columbia, Kanada 

Zeit 

Gegenwart 
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Szene 1 

Der Eingangsraum mit Shop nach Museumsschluss. 

Auf dem Empfangstisch ein altes Dossier und ein 

Laptop. Die Tür mit der Aufschrift "Nur für 

Befugte" geht auf. Brian kommt mit einer Schachtel 

aus dem Depot, setzt sich an den Tisch, nimmt einen 

abgeschabten Männergürtel aus der Schachtel, 

betrachtet ihn eingehend, untersucht die Schnalle, 

blättert im Dossier. 

Brian zu sich. Merkwürdig. Hat eine Nummer, aber im Ver-

zeichnis sind keine Angaben zu finden. Er tippt eine 

Bemerkung in den Laptop, zieht einen Flachmann 

aus der Schublade, nimmt einen Schluck, stellt den 

Flachmann neben sich, tippt weiter, nimmt wieder 

einen Schluck, zieht einen alten Frauengürtel aus der 

Schachtel, untersucht ihn. DK85. Er blättert im 

Dossier. Hier. 1951 dem Museum geschenkt von Edna 

Higgins, gehörte ihrer Grossmutter Margaret Higgins-

Thompson, die ihn zu ihrem leider nicht mehr 

vorhandenen Sonntagskleid trug. Er tippt die Angaben 

in den Laptop. Hoffentlich lässt sich im Archiv etwas 

über die Familie finden. Er nimmt einen Schluck aus 

dem Flachmann, zieht seine Brieftasche aus der 

Jacke, klappt sie auf, betrachtet ein Foto, seufzt. 

Mach dir keine Sorgen, Helen, ich übertreibe nicht. Er 

steckt die Brieftasche wieder ein, nimmt einen 

Uniformgürtel aus der Schachtel, sucht im Dossier. 

Sein Handy klingelt, er nimmt ab. Du bist es? Richtig, 

ich bin noch im Museum.Wo bist du? Hier vor der 

Tür? Nein, du störst überhaupt nicht. Ich komme 

öffnen. Er lässt den Flachmann in der Schublade 

verschwinden, steckt sich eine Pastille in den Mund, 

geht öffnen. Vom Eingang her. 
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Valerie Vielen Dank. Eigentlich wollte ich kurz vor Museums-

schluss hier sein. Doch dann kam noch ein wichtiger 

Telefonanruf aus Vernon. Wegen der Kulturpolitik-

Tagung. 

Brian Kein Problem. Bitte. Beide betreten den Raum. Ich bin 

gerade daran, die Herkunft einiger Objekte genauer 

abzuklären. 

Valerie Es geht um die beiden Sommerjobs. Die Schule schlägt 

für dieses Jahr zwei Schülerinnen der elften Klasse vor. 

- Sie nimmt ein Blatt aus ihrer Tasche. Eigentlich 

wollte ich dich schon gestern informieren, aber die 

Vorbereitungen für die Kulturpolitik-Tagung in 

Vernon nehmen mich im Moment sehr in Beschlag. 

Also: Die beiden Schülerinnen sind Miranda Holmes 

und Terry Morrison. Sie sind eng befreundet, dabei von 

ihrer Art her recht verschieden. Miranda ist lebhaft, 

kontaktfreudig, hat Theater- und Tanzunterricht, 

zeichnet und malt gern. Terry ist ruhig, 

wissenschaftlich interessiert, nimmt alles sehr genau 

und ist eher scheu. Ich überlasse dir das Blatt. 

Brian wirft einen Blick darauf. Sieht nach idealen Hilfen für 

die Gestaltung einer kleinen Sonderausstellung aus. 

Valerie Mirandas Boyfriend ist offenbar Allan Bloom, der vor 

zwei Jahren hier assistierte.  

Brian Ach so, Allan. Er richtete das Audiosystem mit den 

Vogelstimmen und dem Klapperschlangen-Rasseln ein. 

Half mir, die Indien-Sammlung besser zu lagern. Und 

zusammen erkundeten wir vom Museumskeller aus den 

alten Minenstollen.Was macht er jetzt? 

Valerie Er studiert in Kelowna. Hauptsächlich Geologie, 

glaube ich. 

Brian Verwundert mich nicht. Er war auch sehr an Steinen 

interessiert. 

Valerie Ich kann also dem Vorstand und der Schule dein 

Einverständnis mitteilen? 
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Brian Ja, bitte. Was die Idee einer Sonderausstellung betrifft, 

werde ich mir ein Thema einfallen lassen. 

Valerie Gut. Da kommt mir gerade in den Sinn: Die 

Klassenlehrerin der beiden Schülerinnen, Frau Fields, 

wird gelegentlich vorbeikommen und dich noch etwas 

ausführlicher über die beiden informieren. Das wär’s 

für heute. Auf meinem Schreibtisch wartet noch ein 

Stapel Unterlagen für die Tagung. 

Brian Falls du trotzdem noch ein paare Sekunden Zeit hast... 

Valerie Ja? 

Brian Du verstehst mehr von Blumenpflege als ich. Die 

Stockrosen hinter dem Museum kränkeln. 

Valerie Könnten Blattläuse sein. Sie gehen ab. 

Licht aus. 

 

Szene 2 

Brian sitzt am Empfangstisch und überprüft eine 

Liste. Die automatische Türglocke läutet. Die 

Journalistin Pamela Godwin und der Fotograf Ben 

Stenson treten ein. 

Brian schaut auf. Guten Morgen und willkommen im Aurora 

Museum. Sind Sie zum ersten Mal hier? 

Pamela Guten Morgen. Ja. 

Ben Hello. Wir sind auf der Suche nach... 

Pamela Wir arbeiten zusammen an einem Buch. 

Brian Interessant. Zwei Eintrittskarten? Falls sie Mitglied des 

Museumsvereins werden, sind alle Eintritte in der 

Jahresgebühr inbegriffen. 

Pamela Eigentlich sind wir nicht wegen des Museums da. 

Brian Ach so? 

Ben Sondern wegen des Gespensts. 

Pamela Wir arbeiten an einem Buch über Gespenster. 
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Brian zu Ben, mit Blick auf die Kamera. Sie fotografieren 

Gespenster? Ich kann Ihnen versichern, dass ich keines 

bin. 

Ben lacht. Das habe ich mir sofort gedacht. Aber Sie sollen 

eines in Ihrem Museumskeller haben. 

Pamela Haben wir in einer Broschüre über frühere 

Minenstädtchen gelesen. 

Brian Aha. Also zwei Eintritte? Falls Sie das Gespenst 

fotografieren wollen, empfehle ich Ihnen allerdings den 

Beitritt zum Museumsverein. 

Ben Zeigt es sich nur den Mitgliedern des Vereins? 

Brian Das ist auch bei Mitgliedschaft nicht garantiert. Er 

weist auf die Tür hinter sich. Doch wer Mitglied ist, 

darf einen Blick hinter die Kulissen werfen. 

Pamela Die Kulissen? 

Brian Im übertragenen Sinn. Ich meine: ins Depot und in den 

Keller mit dem Zugang zum alten Minenstollen. Der 

Jahresbeitrag für Einzelmitglieder ist 20 Dollar, Paare 

und Familien zahlen 30 Dollar und für 300 Dollar pro 

Person gibt es die Mitgliedschaft auf Lebzeiten. 

Ben lacht. Und was kostet das ganze Museum? 

Brian Da nehmen Sie am besten mit der Stadtpräsidentin 

Kontakt auf. Also? 

Pamela Können wir ein Paar sein, auch wenn wir je eine eigene 

Adresse haben? 

Brian versucht ernst zu bleiben. Das müssen Sie 

entscheiden. 

Pamela verlegen. Ich meinte bloss wegen... wegen der Adresse. 

Brian Ich auch. Unsere Informationen und der Jahresbericht 

werden nur an eine Adresse verschickt. Also eher zwei 

Einzelmitgliedschaften auf Lebzeiten? 

Ben lacht. Nur wenn damit ein Exklusiv-Interview und 

Fotos und Videoaufnahmen mit dem Gespenst 

garantiert sind. 
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Brian Das müssten Sie mit dem Gespenst direkt aushandeln. 

Ben Wie oft haben Sie selbst es schon gesehen? 

Brian Noch nie. Ich arbeite erst seit acht Jahren hier. 

Pamela Aber Sie wissen, dass es existiert? 

Brian Ich weiss, dass meine Vorgänger es gesehen zu haben 

glaubten. 

Pamela zu Brian. Nehmen wir die Jahresmitgliedschaft für 

Paare? 

Ben Einverstanden. 

Pamela zieht ihre Kreditkarte hervor. Geht unter Spesen. 

Brian legt die Karte neben das Apparätchen. Das Problem 

ist, dass ich momentan allein bin. 

Pamela Sie meinen, das Gespenst ist nicht anwesend? 

Brian Keine Ahnung. Aber Sie können das Depot und den 

Keller nicht ohne Führung besuchen. In einer Woche 

ist Schulschluss. Dann werden zwei Schülerinnen der 

elften Klasse hier ihren Ferien-Job beginnen. 

Ben Da werden wir leider nicht mehr in der Gegend sein. 

Wie wäre es heute mit einer Führung, sobald das 

Museum geschlossen ist? Am besten natürlich in der 

Nacht. 

Pamela Um Mitternacht wäre ideal. 

Brian Ist in der Mitgliedschaft nicht eingeschlossen. Aber für 

Sie mache ich eine Ausnahme. Also eine 

Jahresmitgliedschaft für Paare, und wir treffen uns 

heute Nacht um halb zwölf, um dem Gespenst im 

Keller aufzulauern. 

Ben Perfekt! Vielen Dank. 

Pamela Wir werden Sie im Buch lobend erwähnen. 

Ben Sie können es dann in Ihrem Laden zum Kauf anbieten. 

Brian Mein erster Schritt auf dem Weg zum Ruhm. Er legt 

ein Anmeldeformular und einen Kugelschreiber auf 

den Tisch. Wie gesagt: nur eine Adresse. Aber 

selbstverständlich beide Namen. 
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Pamela füllt das Formular aus. 

Brian liest die Angaben durch, wickelt die Zahlung ab, 

streckt die Hand aus. Pamela Godwin und Ben 

Stenson, willkommen in unserem Verein. Ich bin 

Brian, Brian Greenwood. Gegenseitiges 

Händeschütteln. 

Pamela Freut mich. 

Ben Danke schon jetzt für die Spezialführung, Brian. 

Pamela Also auf heute Nacht. Ich spüre bereits ein 

merkwürdiges Kribbeln in den Fingern. 

Brian weist auf den Zugang zur Sammlung. Wie wäre es mit 

einem beruhigenden Rundgang durchs Museum? 

 Licht aus. 

 

Szene 3 

Empfangsraum um Mitternacht. Es ist dunkel. Von 

den Sammlungen her Geräusche: Ein Schlüssel wird 

gedreht, eine Tür leise geöffnet. 

Valerie flüstert. Moment, Sergeant, ich muss zuerst die 

Alarmanlage ausschalten. Kurzer Knacks. So. 

Merkwürdig, kein Licht. Dabei habe ich es vor zehn 

Minuten mit eigenen Augen gesehen. Sonst hätte ich ja 

nicht die Polizei alarmiert. Jack knipst seine 

Taschenlampe an, tritt mit Valerie in den Raum. 

Jack Wahrscheinlich kam Mister Greenwood plötzlich in 

den Sinn, dass das Licht noch brennen könnte. Und er 

kam zurück, um es auszuschalten. 

Valerie Um Mitternacht? Sie knipst ihre Taschenlampe an. 

Jack Sie waren ja auch noch unterwegs. 

Valerie Leider, Sergeant, leider. Zuerst die Tagung und dann 

die lange Fahrt. Ich hasse es, in der Nacht zu fahren. 

Jack Falls es ein Dieb war, wusste er, wie man das 

Alarmsystem ausschaltet. 
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Valerie Still! Ich habe etwas gehört. Ich bin fast sicher, dass es 

vom Depot her kam. 

Jack Jetzt habe ich es auch gehört. Sie richten ihre 

Taschenlampen auf die Tür hinter dem 

Empfangstisch. 

Valerie flüstert. Also doch ein Dieb! Was machen wir jetzt? 

Jack Wir ziehen uns in die Sammlung zurück und knipsen 

unsere Lampen aus. Sie verschwinden. Vom Depot her 

Schritte. Die Tür öffnet sich, das Licht einer 

Taschenlampe fällt in den Raum. 

Brian zu Pamela und Ben. Ich mache gleich Licht.  

Jack Keinen Schritt weiter! Hände hoch!  

Brian zu Ben und Pamela. Zurück! Sofort zurück! Er zieht 

sich ins Depot zurück, verriegelt die Tür. 

Jack macht Licht, richtet die Pistole auf die Tür, zu 

Valerie. Er ist offenbar nicht allein. 

Valerie Wie kommen Sie darauf? 

Jack „Zurück! Sofort zurück!“ Das muss er jemandem 

zugerufen haben. Ich brauche Verstärkung. Er zieht 

sein Handy hervor, telefoniert. Ich bin’s, Jack. Im 

Museum. Eben telefoniert? Der Museumsdirektor? 

Vom Museum aus? Hat sich in sein Büro gerettet? 

Vor einem bewaffneten Dieb? Da läuft etwas falsch. 

Brian durch die Tür. Sind Sie es, Sergeant Miller? 

Jack ins Handy. Moment. 

Valerie Ja, er ist es, Brian. 

Brian durch die Tür. Valerie, du? 

Jack ins Handy. Keine Verstärkung nötig. Die Situation hat 

sich geklärt. Bis bald auf dem Posten. 

Brian öffnet die Tür, zu Valerie. Was machst du... Mit einem 

Blick auf Jack. Was machen Sie denn hier? 

Jack Das fragen wir Sie, Herr Greenwood. 
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Brian Ich half zwei neuen Vereinsmitgliedern beim 

Fotografieren des Museumsgespensts. 

Jack Im Ernst? Ben und Pamela erscheinen in der Tür. 

Ben Im Ernst. 

Pamela Wir arbeiten nämlich an einem Buch über Gespenster. 

Brian Darf ich vorstellen: Pamela Godwin, Journalistin, und 

Ben Stenson, Fotograf und Filmer. Missis Hill, 

Präsidentin unseres Museumsvereins, und Sergeant 

Miller. Gegenseitiges leicht verlegenes „Sehr 

angenehm“ und „Es freut mich, Sie kennen zu 

lernen.“ 

Valerie Du hättest mich vorher informieren können. 

Brian Habe ich versucht. Du hast meine Nachricht auf dem 

Beantworter offenbar noch nicht gehört. Auf dem 

Handy konnte ich dich leider auch nicht erreichen. 

Valerie Ich war bis in die Nacht hinein an einer Tagung über 

die Folgen der Sparmassnahmen im Kulturbereich. 

Dann die lange Heimfahrt und schliesslich das Licht im 

Museum. Da habe ich der Polizei telefoniert. 

Pamela Sorry, wenn wir geahnt hätten... 

Ben Wir haben... wie soll ich sagen... wir sind eben nur 

kurz in der Gegend, und Mitternacht ist nun einmal die 

ideale Zeit... 

Pamela Und Herr Greenwood war so entgegenkommend. 

Valerie Schon gut. 

Jack Hat sich das Gespenst wenigstens gezeigt? 

Pamela Nicht eigentlich. Aber es war da plötzlich so etwas wie 

ein kalter Luftzug. 

Ben Auf jeden Fall haben wir fürs Buch die rostige Tür im 

Keller hinten und den Anfang des alten Minenstollens 

fotografiert. 

Valerie Ich bin zum Umsinken müde. Gehen wir! Sie geht 

voraus. Brian macht den Schluss, schaltet die 

Alarmanlage wieder ein. Licht aus. 
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Szene 4 

 Brian ordnet das Angebot im Museumshop. Valerie 

tritt ein. 

Valerie Guten Morgen, Brian. 

Brian Guten Morgen. Hoffentlich hast du doch noch etwas 

schlafen können. Es tut mir wirklich Leid. Ein 

unüberlegter Spontanentscheid. Ich dachte, es könnte 

Werbung für unser Museum bringen. 

Valerie Mach dir keine Gedanken. Es war ein unglücklicher 

Zufall, dass ich das Licht sah. Zwei neue Mitglieder an 

einem Tag, und dabei erst noch eine Journalistin und 

ein Fotograf, ich gratuliere! 

Brian Danke, Valerie. Falls uns das Gespensterbuch mehr 

Eintritte bringt, war die Aufregung wenigstens nicht 

umsonst. 

Valerie Noch keine Besucher? 

Brian Nein. Der Rückgang im Tourismus ist deutlich spürbar. 

Die Nachmittage sind im Allgemeinen etwas besser. 

Zum Glück. 

Valerie Wie geht es dir? Persönlich, meine ich. 

Brian Die Tochter findet, ich sollte in eine Wohnung ziehen. 

Für mich allein sei das Haus zu gross. Und all die 

Erinnerungen an Helen - ich müsse versuchen, etwas 

Distanz zu gewinnen. Aber die Erinnerungen sind nicht 

einfach ans Haus gebunden, die sind in mir, die würden 

mit mir umziehen. 

Valerie Du trägst Sorge zu dir? 

Brian Wie meinst du das? 

Valerie Gesundheitlich. Du isst richtig? 

Brian Ich koche mir meist selbst. Zugegeben, manchmal muss 

ich mich dazu zwingen. Jede Woche mache ich meine 

Montagswanderung. Bei jedem Wetter. Dazu an den 

Arbeitstagen möglichst oft Abendspaziergänge. 
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Valerie Alkohol? 

Brian Die Pfefferminz-Pastille konnte den Whisky offenbar 

nicht übertönen. Die Versuchung ist da. Aber ich gebe 

mir Mühe. Keinen Alkohol mehr im Museum. 

Garantiert. 

Valerie Da bin ich froh. Ken findet, du solltest doch einmal in 

der Woche mit uns essen. Wie du weisst, ist er in 

unserem Haushalt der Koch. 

Brian Danke, das tönt verlockend. Ich könnte als 

Küchengehilfe wirken. Evelin und Donald Taylor 

treten ein. 

Valerie Wir telefonieren. 

Brian Auf bald. Zu den Taylors. Willkommen im Aurora 

Museum. 

Donald Zwei Eintritte, bitte. 

Brian Gern. Sie sind zum ersten Mal hier? 

Evelin Im Museum ja. Wir verbrachten unsere Ferien aber 

schon letztes Jahr im Tal. 

Donald  In Aurora sahen wir uns damals nur kurz um. 

Brian  Schön, dass Sie sich diesmal mehr Zeit nehmen. Er 

händigt die Eintrittskarten aus, nimmt das Geld 

entgegen. 

Evelin Die Sonne, die Seen haben uns wieder angelockt. 

Donald Dazu die Rebberge, die Weinkellereien. 

Evelin Für meinen Mann wohl der Hauptgrund. Wein sagt mir 

nicht viel. 

Donald Zum Glück. So habe ich für die Degustationen eine 

Fahrerin. 

Brian überreicht ihnen einen Faltprospekt. Der kleine 

Führer gibt Ihnen ein paar Informationen zu unseren 

Sammlungen. Die beiden Räume zur Geschichte der 

Goldminen von Aurora kann ich Ihnen besonders 

empfehlen. Sie wissen, woher der Name unseres 

Städtchens kommt? 
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Evelin Keine Ahnung. Tönt jedenfalls melodisch. 

Brian Das lateinische „aurum“, und das französische „or“, 

also Gold, ist darin enthalten. Und als Ganzes ist es der 

Name der römischen Göttin der Morgenröte. Ein 

Goldgräber französischer Herkunft taufte seine Mine 

so, und der Name wurde schliesslich für die ganze 

Siedlung gebraucht. 

Donald Interessant. 

Eveline Echt poetisch. 

Brian Nächstes Jahr werden wir auch eine ständige 

Ausstellung zur lokalen Geschichte des Rebbaus 

eröffnen. Hoffentlich ein Grund für Sie, uns wieder zu 

besuchen. 

Donald Schreibe ich mir hinter die Ohren. 

Eveline während sie sich zu den Sammlungen begeben. Mein 

Mann träumt schon jetzt davon, sich nach unserer 

Pensionierung hier im Tal niederzulassen. 

Donald Der Sonne und der Seen wegen. 

Licht aus. 

 

Szene 5 

Die Türglocke läutet. Brian kommt von den 

Sammlungen her, ein Messband und Notizmaterial in 

der Hand. Christina Fields tritt ein. 

Christina Guten Morgen, Herr Greenwood. Sind Sie am 

Umbauen? 

Brian Nur provisorisch. Schön, Sie wieder einmal zu sehen, 

Frau Fields. 

Christina Hoffentlich störe ich nicht zu sehr. 

Brian Kein Problem.  

Christina Es geht um die beiden Sommeraushilfen. Sie haben den 

Bericht der Schule ja sicher erhalten? 
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Brian Habe ich. Mit der Ankündigung, dass Sie mir, als 

Klassenlehrerin der beiden Schülerinnen, noch einen 

persönlichen Hinweis geben möchten. 

Christina Ja, ich dachte, es wäre vielleicht nicht schlecht, wenn 

ich Ihnen, was Terry betrifft, einen Tipp geben dürfte. 

Brian Bestimmt nicht. Bitte… 

Christina Terry ist sehr zurückhaltend, richtig scheu. Ohne ihre 

Freundin hätte sie kaum den Mut aufgebracht, sich für 

diesen Sommerjob zu melden. 

Brian Sie wird sofort merken, dass sie hier wichtige Arbeit 

hinter den Kulissen leisten kann. 

Christina Das ist sehr gut. Für den Anfang. Doch dann, finde ich, 

wäre es wichtig, wenn Sie sie auch für den Kontakt mit 

dem Publikum einsetzen würden. Wichtig für die 

Stärkung ihrer Selbstsicherheit. Schritt für Schritt. 

Vielleicht, indem Sie zuerst beide den Empfang und 

den Shop betreuen lassen. Und dann zwischen beiden 

abwechseln. Wobei Sie bei Terry am Anfang noch 

sichtbar im Hintergrund bleiben, bis Sie sich später ins 

Depot oder in die Sammlung zurückziehen. Nie mit 

einem Mädchen allein im Depot, aber das brauche ich 

Ihnen ja nicht zu sagen. Es gibt immer böse Zungen. 

Leider. 

Brian Schadet nichts, wenn Sie es mir in Erinnerung rufen. 

Und danke für den Tipp! Ich werde garantiert behutsam 

vorgehen. Ich kann mich da einfühlen. Ich war früher 

auch eher scheu. 

Christina lacht. Da bestehen ja für Terry gute Hoffnungen.  

Brian Der provisorische Umbau steht übrigens in einem 

Zusammenhang mit den beiden Schülerinnen. Ich 

möchte sie unter anderem bei der Gestaltung einer 

kleinen Sonderausstellung einsetzen. Zur Geschichte 

des Aurora Kinos. Mit dem ersten Projektor, 

Filmspulen, alten Plakaten, Zeitungsartikeln und so. 
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Christina Eine Glanzidee. Im Zeitalter der digitalen Projektion 

wird der Apparat schon fast steinzeitlich wirken. Aber 

ich will Sie jetzt nicht mehr länger von Ihrer Arbeit 

abhalten. 

Brian Danke, dass Sie sich die Zeit genommen haben, Frau 

Fields. 

Christina im Hinausgehen. Ich werde ab und zu vorbeischauen. 

Und freue mich schon jetzt auf die Ausstellung zur 

Urgeschichte des Aurora Movie Theatre! 

Brian Mit Charlie Chaplin als Versteinerung. Auf bald. 

Licht aus. 

 

Szene 6 

 Brian, Miranda und Terry vor der Öffung des 

Museums. 

Brian zu Terry. Du könntest heute den Empfang bedienen, 

während Miranda das Ladeninventar aufnimmt. 

Terry Ich weiss nicht recht... 

Brian Wie meinst du? 

Terry Miranda hat das gestern so gut gemacht. Sie kann die 

Leute sofort in ein Gespräch verwickeln. 

Miranda Das kannst du auch. Ein, zwei Fragen: Woher kommen 

Sie? Was bringt Sie nach Aurora? In unser Museum? 

Terry Ich habe da Hemmungen. Ich möchte nicht indiskret 

sein. 

Miranda Indiskret? Zugegeben, ich bin neugierig. Aber meine 

Fragen sind so allgemein. Ich glaube, die meisten Leute 

freuen sich, wenn man sich für sie interessiert. 

Terry Sicher. Bei dir kommt das ganz natürlich, 

unaufdringlich... 

 

 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
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